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	Mit diesen 5 Tipps organisieren Sie eine gute Palliative Care im häuslichen Bereich

	1. Tipp: Statten Sie zu Pflegende und deren Angehörige mit verständlichem Info-Material aus
Ihre Einrichtung sollte zu allen palliativen Maßnahmen und Phänomenen
verständliches Info-Material für Pflegekunden und deren Zugehörige vorhalten.
Umfangreiche Broschüren sind hierfür eher ungeeignet, denn zu viel Text
erschlägt den interessierten Leser. Die Praxiserfahrung zeigt, dass pro Maßnahme
ein Info-Flyer genügt, z. B. zum Todesrasseln oder zum Einsatz von
Opioiden.

	2. Tipp: Zeigen Sie Ihre Kooperationspartner auf
Schon zu Beginn Ihres Auftrags können Sie Ihrem Patienten und seinen Angehörigen mögliche Kooperationspartner mit ihrem Angebot vorstellen. Wichtig
ist, deutlich zu machen, dass viele dieser Angebote nicht auf die eigentliche
Sterbephase begrenzt sind, z. B. der Einbezug eines Palliativarztes. Erstellen
Sie am besten eine Liste mit Ihren Kooperationspartnern und deren wesentlichen
Aufgaben. Diese Liste können Sie dann Ihren zu Pflegenden und den Anverwandten aushändigen.

	3. Tipp: Erheben Sie schon zu Beginn den „Palliativ-Status“ des zu Pflegenden
Viele Ihrer Patienten im ambulanten Bereich leiden an nicht heilbaren Erkrankungen.
Das bedeutet aber nicht, dass die Symptome der Betroffenen nicht gelindert werden können. Erheben Sie daher schon zu Beginn des Auftrags, unter welcher Symptomlast Ihr Pflegekunde aktuell leidet und welche möglichen Symptome aufgrund der bekannten Erkrankungen auftreten können.

	4. Tipp: Haben Sie immer auch die Not der Angehörigen im Blick
Leider wird die Angehörigenarbeit im ambulanten Bereich nicht refinanziert.
Nichtsdestotrotz sollten Sie im Sinne der Kundenzufriedenheit und des Konzepts
der Palliative Care immer auch die Not der Zugehörigen mit im Blick haben. Je stärker die Anverwandten Ihrer Patienten psychisch aufgestellt sind, desto besser können diese die schweren Aufgaben der Palliativversorgung und
Sterbebegleitung meistern.

	5. Tipp: Qualifizieren Sie Mitarbeiter in Palliative Care
Es empfiehlt sich, Mitarbeiter mit der Zusatzqualifikation „Palliative Care“ im
Team zu haben. Diese können dann weitere Kollegen beraten und unterstützen.
Zudem können sie als Mittler zum Hausarzt fungieren. Die Praxiserfahrung zeigt sehr deutlich, dass Hausärzte fachlichen Argumenten gegenüber aufgeschlossen sind. Zudem könnten diese Palliativ-Mitarbeiter als Fachberater bei Fallbesprechungen eingesetzt werden. Eine Möglichkeit der Qualifizierung
bietet auch unser Fernkurs (https://www.ppm-pflegefernkurse.de/palliativbeauftragter-
altenhilfe).



image1.png
PALLIATIVPFLEGE f.‘l ,




